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Muster-Pflichtenheft Logopädie 
	Zweck 
	Regelt den Auftrag der Logopädin / des Logopäden an den Volksschulen der Stadt Bern.



	Ziel

der Logopädie
	Die Begleitung und Unterstützung durch Logopädie soll Schülerinnen und Schüler im Kindergarten- und Schulalter in ihrer sprachlichen Kommunikationsfähigkeit stärken. 

„In der Logopädie werden die Störungen der mündlichen und schriftlichen Sprache, des Sprechens, der Kommunikation, des Redeflusses und der Stimme, des Schluckens sowie der Legasthenie diagnostiziert und werden die entsprechenden Behandlungen geplant, durchgeführt und ausgewertet“1. 
Die Logopädie soll der Integration von Schülerinnen und Schülern in die Volksschule dienen.

	Voraussetzung
	Ausbildung zur Logopädin / Sprachheilpädagogin oder zum Logopäden / Sprachheilpädagogen an einer von der EDK anerkannten Institution2. 


	Auftrag
	Die Logopädin / der Logopäde unterstützt und begleitet Lehrpersonen für Kindergarten und Volksschule bei der integrativen Förderung von sprachauffälligen Kindern.

Die Arbeit der Logopädin /des Logopäden ist vorwiegend pädagogisch-therapeutisch und auf ein Kind und sein individuelles Bedürfnis ausgerichtet. Andererseits arbeitet die Logopädin / der Logopäde kooperativ-integrativ und bringt ihr / sein Wissen als Prävention oder Sprachförderung in die Schulgemeinschaft ein. 
Prävention
Erfassung
· fachspezifische Beurteilung

Pädagogisch-therapeutische Intervention

· Planung Durchführung und Evaluation der Therapie

· Lösen von Blockaden in der Sprachentwicklung

· Aufarbeiten von Sprachdefiziten

· Fördern von Sprach- und Persönlichkeitsentwicklung

· Beobachten der Umsetzung von neu erworbenen Sprachkompetenzen in die Alltags- und Schulsituation

· Bewusstmachen von Möglichkeiten und Grenzen der Behandlung, je nach Ursache und Ausprägung einer Störung

· Erarbeiten von Bewältigungs- und Kompensationsstrategien

· Sensibilisieren des Umfeldes der Schülerinnen und Schüler für deren Schwierigkeiten und besonderen Förderbedarf 

Beratung

von Lehrpersonen, Eltern und weiteren Bezugspersonen

Interdisziplinäre Zusammenarbeit 

· Zusammenarbeiten mit andern Lehrpersonen für Spezialunterricht, Fachinstanzen, Ärzten, Ergotherapeutinnen, Schulsozialarbeit
Mitarbeit in der Fachgruppe Logopädie
- Fach- und Austauschsitzungen 

- Mitarbeit in Arbeitsgruppen der Fachgruppe Logopädie

- Aufbau und Ausgestaltung der Fachgruppe Logopädie

- interne Weiterbildungen zu spezifisch logopädischen Themen



	Vorgesetzte
	Die Unterstellung wird im Schulkreis geregelt.


	Anstellungsbedingungen
	Gemäss kantonaler Lehreranstellungsgesetzgebung.

Die Logopädin / der Logopäde erfasst ihre / seine Arbeitszeit im Minimum mit dem von der Erziehungsdirektion anerkannten Erfassungsinstrument.
 

	Organisatorisches
	Die Zuweisung zur Logopädie erfolgt durch Beschluss der Schulleitung auf Antrag der Erziehungsberatung. Der GSD ist in das Verfahren (Abklärung) eingebunden. Im Weitern ist das Zuweisungsverfahren im städtischen Integrationskonzept beschrieben. 

Die schulkreisverantwortliche Schulleitung ist zuständig für das Ressourcen- und das Personalmanagement: Die Arbeits- und Auftragszuweisung erfolgt durch die Schulleitung an die Logopädin / den Logopäden. Arbeiten oder Aufträge sind:

· Spezialunterrichtsaufträge gemäss den Anträgen von GSD/EB und Zuweisung durch die Schulleitung.

· Gezielte und zeitlich befristete Arbeitsaufträge der Schulleitung (Kurzinterventionen, Unterrichtsbesuche). 
Arbeitsform/Methoden: Bei der Erfüllung der Aufträge ist die Logopädin / der Logopäde frei in der Methodenwahl und organisiert die zur Verfügung gestellten Lektionen selbständig.

Sie /er kann der Schulleitung Arbeits- und Auftragsbegehren (z.B. einer Lehrperson) empfehlen.

Sie / er kann Kurzinterventionen auf Anfrage von Regellehrpersonen (z.B. für Klassen- oder Schülerinnen- und Schülerbeobachtungen, kurzfristig nötigen Spezialunterricht, usw.) durchführen und informiert die Schulleitung darüber. 

Bei kooperativ-integrativen Unterrichtsformen regeln die Logopädin / der Logopäde und die Regellehrperson das erforderliche Detailmanagement gemeinsam.

Die Dokumente der Fachgruppe sind verpflichtend.


	Weiterbildung/

Qualitätssicherung

	Die Logopädin / der Logopäde bemüht sich um spezifisch logopädische Weiterbildung und um Qualitätssicherung.
Ein Teil der fachspezifischen Weiterbildung wird durch die Fachgruppe Logopädie organisiert, angeboten und durchgeführt.
Die Logopädin / der Logopäde nimmt im Rahmen des Pensums an den Weiterbildungsanlässen des Standortes teil.


	Abgrenzungen
	Die Logopädin / der Logopäde stellt die sprachliche Kommunikation, deren Erwerb und Struktur in den Vordergrund der Arbeit mit den Schülerinnen und Schülern. 
Die Logopädin / der Logopäde übernimmt innerhalb des Pensums keine Stellvertretungen von Regellehrpersonen.
Im Bereich der Behandlung des Schriftspracherwerbs grenzt sich die Logopädin / der Logopäde zu den Lehrpersonen für IF mit dem bestehenden Kriterien-Papier ab. 3
In Arbeitsbereichen wie Prävention von Sprachstörungen, integrierte Schülerinnen und Schüler aus Sprachheilschulen, Erhebung des Sprachstandes, Sprachförderung bei mehrsprachigen Kindern etc. sind Überschneidungen mit IF oder DaZ-Unterricht möglich. Absprachen mit den Beteiligten sind unabdingbar. Regelungen für zusätzliche Lektionen sind mit der Schulleitung auszuhandeln.



Bern, 13. Juli 2010
1 Interkantonale Vereinbarung über die Zusammenarbeit im Bereich der Sonderpädagogik vom 25.10.2007, Anhang „Einheitliche Terminologie für den Bereich der Sonderpädagogik, verabschiedet von der EDK am 25.10.2007“, Seite 3 (� HYPERLINK "http://www.edudoc.ch/static/web/arbeiten/sonderpaed/terminologie_d.pdf" ��http://www.edudoc.ch/static/web/arbeiten/sonderpaed/terminologie_d.pdf�) 


2 Für die Deutschschweiz sind dies:


Heilpädagogisches Institut der Universität Freiburg HPI


Hochschule für Heilpädagogik Zürich HfH


Schweiz. Hochschule für Logopädie SHRL/SAL, Rorschach


Institut für spezielle Pädagogik und Psychologie ISP/FHNWS, Basel





� Der Logopädin / dem Logopäden steht auch ein umfangreicheres Instrument des Logopädieverbandes zur Verfügung.


3 Kriterien für die Zuweisung auf Logopädie und AHP für lese- und rechtschreibeschwache Kinder und für Kinder mit Lernstörungen im mathematischen Bereich. Beschluss KKS der Stadt Bern, 15.5.2003
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